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Projekt SPRING
Perspektivwechsel für dıie Pastoral IM Bıstum Limburg IM IC der Weltkirche

Bischofvielleicht kritisch beobachtetwerden.Jahr 2006 hat das Bıstum LimburgZ
rıtten Mal eın Projekt Sestartet, In dem Nun würden sich Gemeinden ewusst darauf

CS als deutsche Ortskirche VOINl (‚ästen aus der einlassen angeschaut werden, sS1e würden
Weltkirche für die eıgene Pastoralentwick- SICH kritischen Nachfragen preisgeben Hın-

ung lernen will. Aus dem Experıiment 1mM Jahi= sichtlich der Beziehung Menschen aus fer-
men Ländern wird „Entwicklungshilfe auf Kopf2002 ist längst eıne spirituelle Haltung und

methodische Perspektive für die Gestaltung estellt“ WIe CS In eıner Dokumentatıon der
sich verändernder Pastoral seworden. Za Christlichen Inıtiative Internationalen Lernen

reiche Gemeinden und Pastorale Räume Ma (CIL) aus Frankfurt Maın heilst. Der „Bıtt-
ben diesem besonderen Projektbisher teil- teller“ ist MNUuUnN die Gemeinde. elche Ge*

meinde würde sich darauf einlassen?)as eue Limburger Projekt
1e€ In eiınem mehrfachen Perspektivwech- EKın anderer Perspektivwechsel ICdarın, dass
se] und 1mM Zusammenkommen VOIN Lerner- Weltkirche VOT em Ressource und NIC. The:

des Lernens ISı Bel olchen tionen ei-fahrungen aus verschiedenen Bereichen.
In der Fastenzeıt, 1ImM Mıssıonsmonat Ok

DIe Herausforderung eIınes mehrfachen ober, oder auch bel der Partnerschaftsbegeg-
Perspektivwechsels nung ist Weltkirche ema. Das Limburger

Projekt ingegen verzichtet darauf ema ist
die Pastoral VOT Pfarrgemeinden planen„Wır en seıt vielen Jahren 1ImM Ausland

und werden VOINl unseren) Heimatbistum die eigene Begleitung und In Fragestellung
unterstutz Gibt eS eigentlich eLWAaSs, Was WIT durch Christinnen und Yısten anderer Kul-

uren und Mentalıtäten Weltkirche wird Zfür euch tun können?“ Diese rage e1ines al
entheologen aus dem Bıstum Limburg, der seit Ressource: die durch dıie aste aus der ganzen
Jahren In der kolumbianischen Kirche mıiıtar- Welt präsente Vielfalt kann Mult machen, nıcht

L1UT eue chrıtte sondern über-beıtet, Sab den ersten Anstofßs Seine Anfrage
führte eıner Umkehr der Fragerichtung VOIl aup eıne eUuc Einstellung ZAUNG eigenen Kır-
weltkirchlichem Lernen. S1e War NUun wenıger che und Z kirchlichen Arbeiıt gewınnen.
VOIN dem estimmt, Was WIT meınen anderen SO ist Perspektivenwechsel der konzepti0-
bieten können, sondern viel mehr VOIN e1- nelle Grundansatz, den sich das SPRING-

Projekt Cn macht aste aus der Welt-Me Mangel und eıner entsprechenden Er-
wartung andere. elche Unterstützung und kirche en ochen In pastoralen Käumen

Bereicherung wünschen WIT Uu1ls VOIN derel oder Gemeinden innerhalb des Bıstums m:
kirche? Welche amı verbundenen Verände- burg S1e benennen hre Beobachtungen und
rungen würden WIT akzeptieren? Eın olcher Eindrücke. S1e wıirken WI1e eın Katalysator,
Perspektivwechsel edeute eınen Rollen- der einen Prozess der Pastoralentwicklung
wechsel bel den beteiligten Personen und Ge- und -erneuerung möglıch machen kann.
meinden. Gemeinden sind CS ewohnt, ihren Am Projekt können Pastorale Räume, das

sind Zusammenschlüsse VOIN Gemeinden,Weg der Pastoral 1Im Rahmen des kirchlichen
Ordnungsgefüges CMeN; ohne dass s1e da- oder einzelne Gemeinden teilnehmen, die
bel mıt Ausnahme eıner Visıtation UrO den Einblick In hre Praxıs der Pastoral Sewäh-
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renN wollen Eın PRING-Gast AaUusS$s den Phil- 1ImM Besucherteam se1ın, das zweıt 1ImM einla-
ppınenN bringt den Ansatz ZN0IE den un denden Pastoralen aum bzw. der Gemeinde
„SPRING ist dıe ro uns des Zuhörens“. unterwegs Ist. es Gästeteam omMm aus e1-
olgende emente sind für das elıngen des MCn kulturell unterschiedlichen Pastoralpraxıs
Projektes SPRING wesentlich und erfügt ber eıne SemeıInsame Sprache für

den wechselseitigen Austausch
Keftflexion der astora als DIie Weggemeinschaft VON Gemeinde und GÄäs-

Anknupfungspun fur eıne teteam ste ebenfalls 1ImM IC der Emmaus-
GemeIindeentwicklun UnNGd -erneuerung Erfahrung DIie Ergebnisse des zurückgeleg-

ten e  (S erscnhlıelisen sıch auch hierVO Fn
Das missionarische Entwicklungsprojekt VeI- de her Brannte uns NIC. das Herz? Wann,

das Ziel, dass Pastorale Räume bzw (GZ@e- W weshalb rannte es”?enorten die teil-
meılnden hre astora In eıner weltkirchlich welse der Übersetzung bedürfen, sind Sym-
ffenen Lerngemeinschafli reflektieren Diese bole und (Gesten weıtere kulturelle Überset-
Art der Wegbegleitung soll der Kirche In zungshilfen Der kommunikative Weg ist eın
Deutschlan helfen, hre eigene Sendung Wagnıs und ergebnisoffen, Serade angesichts
präzisieren. Mıssıonarınnen und MiIiss1onare, seiner nterkulturellen Diımension. „Wır Ma
die aus dem Bıstum Limburg stammen, brin- ben rlebt, dass WITFr Ulsere Angste ber den
gen hre spirıtuelle und pastorale Kompetenz Glauben sprechen überwunden en und
ezielt In ihr Heimatbistum eın Gemelnsam Uulls selbst kennengelern aben:; das War be-
mıt weıteren (GÄästen anderer kultureller Her- reichernd“ sagt eıne Teilnehmerin einer Wiles-
un wenden s1e hre Erfahrungen und die adener PfarreIi Ende des Projektes
Pastoralperspektive anderer Ortskirchen IM DIie Geschichte VOIN Emmaus ereignet sich In
Lernprozess DIie Aussage eıner mexı1ıkanı- Phasen In der We  emeinschaft, In der Be-
schen Benedi  iınerın Alch vermısse den - gegnung mıt Jesus und 1ImM weıteren Weg der
rekten Dialog zwischen dem Lebensalltag und Jünger. Dieser Dreischri iıst Teil des Kon-
der eılıgen Schrift, In der eutıigenelt- zeptes VON SPRING
lage die nötıgen Widersprüche artıkulieren

Kollenwecnse|können“ sSTe aIlur. DIe pastoralen Räume
und Gemeinden sestalten aus den Impulsen,
die sich durch die bBegegnung und die Refle- Der Perspektivenwechsel ist Yganzt durch e1-
X10N der pastoralen Arbeit mıt den Gästen e_ nen Rollenwechsel bel den beteiligten Perso-
en aben, die nächsten chrıtte für eıne Tien und pastoralen Räumen DZW. Gemeinden.
Krneuerung und/oder Weıiterentwicklung ih- Be1l SPRING ist NIC. die Aufgabe der GÄäs:
ter pastoralen Arbeit VOT Ort te darzustellen In welcher Welse S1e In ihrem

Kulturkontext den christlichen Glaubenen
EMMaAaUs als Diblischer D  u Aber als Grenzgänger mıt ihrem spirıtuellen

und pastoralen Hintergrun en s1e S1e In
DIie Geschichte der Fkmmausjünger ist Vorbild der eınes Resonanzbodens. DIie eso-
DIie Jünger machen sich auf den Weg, UNWIS- Nanzen seiısmographisch wahrzunehmen und
send, Was passıeren wird. Sie en gemeınn- In den Dialog einzubringen, das ist die hohe
Sam, NIC| allein S1e sprechen darüber, Was sS1e Anforderung die Kompetenz und Profes-
bewegt, sS1e machen sıch auf, S1Ee öffnen ihr erz s1onalıtät der aste „DIe Kirche In Deutsch-
und teılen sıch hre Gefühle und Erfahrungen and Ist keine etablierte Kirche mehr und hat
gı  nseıtı mıt „Brannte unNns NIC: das Herz?“ eshalb die Chance eine LEUE Kirche SCHal-
Dieser Dialog untereinander kann eın Schlüs- fen  C6 stellt eın Spirıtanerpater aus Maurıtius
se] ZAUN Verständnis der gemeinsamen Arbeit 2006 In dieser Seismografie fest
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Missıonare kennen be]l einem Besuch In der Projekt Dieser LL1LUSS keine weltkirchliche
Heimatgemeinde die Kormen des Berichtes ematı beinhalten, allerdings soll er eıne

WIC Fragestellung der pastoralen Ent-ber hre Arbeıt oder ZUCh dıe GelegenheitZ
Spendensammlung für eın Projekt arum WıcCKklun VOTr Ort aufgreifen
seht 6S bel SPRING MI Für sS1e esteht eın DIe Festlegung des us ist WIEe dıe Bewer-
weılterer Rollentausch darın, eınen konkreten bung Z Teilnahme Projekt das
Dienst In der astora für ihr Heimatbistum NIS eıner eratun des Pastoralausschusses

eıisten |)ie Rückmeldung deutscher Be- DZW. des Pfarrgemeinderats und des eelsor-
teiligter wWI1Ie „dıe aste en uUuns auf UuNnsere gepersonals Ort. Der Fokusierun: die
eıgene Spiritualität gestolsen“, unterstreicht, rage, welche /Zugänge den (‚ästen eroIine

werden sollen Welche Personen und Gruppendass dieser Dienst angenommMen wird.
sollen besucht, einbezogen und kennen De-

ee  aC als Instrument ernwerden? elche Aktivıtäten, Lebens- und
Alltagssıtuationen sollen erfahren werden?

DIie pastoralen Räume bzw. Gemeinden Dbe- Wer sollen die Quartiergeber In der bzw. den
werben sich für dıie Teilnahme Projekt Gemeinden se1ın? Eın Pastoralreferent stellt
SPRING S1e rücken amı hre Bereitschaft fest: „Wır hatten ULE die aste Kontakt 1mM
Z Annahme der Rückmeldungen der aste zıivilen Umifeld der Gemeinde, In der örtlichen

Klinık und hbe]l den Ortsbeiräten der Kommu-aus eedDal. el nicht bewertung, Feed-
hback enennt und beschreibt das Gesehene NGE, die WITFr SONS nıe hatte
und Gehörte, aber auch die Gefühle und FEın- DIie Benennung des us nthält mplizıt
drücke, die die erfahrene Realität he]l den Gäs: ptionen, mıt welchen Themen und Perso-
ten uslöst oglıche krıtische Fragen und nen(-gruppen die Ergebnisse des Projektes
Aussagen mussen darın begründet se1In. S1e weıter hbearbeiıtet werden können oder sollen
artıkulieren bestehende Erfahrungen als Teil
der Wirklichkeit und bringen diese In den D1- Weltkirche als Erfahrung
alo2Qprozess eın DIie Rückmeldung O read
songs!“ eınes SPRING-Gastes aus Maurıtius ist Weltkirche ist bel Jjonen In der Fastenzeıt,

Napp wWIe aussagestark In Hinsicht auf die des Mıssıonsmonates oder he]l Partner-
eın ema DerPraxıs des 5Singens 1Im kiırchlichen aum schaftsbeziehungen

bewertungen enthalten häufig Kontraste 1ImM PRING-AÄAnsat: verzichtet auf „Weltkirche
Sınn „Desser schlechter“ und ordern als ema  “ ema ist dıe astora Ort
Schwarz-Weif-Bilder. S1e sind bel der Rück- Weltkirche iıst erlebbar In begegnung und
meldung NIC hılfreich ee  aCcC nthält Kontakt Anders seın wird miıteinander De-

lebt, Differenz und Harmonie sınd eıcher-keine Aussagen, dıe eıne exklusıive ahrhe1
für sich beanspruchen. Das edeute 1Im inter- mafsen pürbar. Andere Haltungen In der
kulturellen Dialog, dass das Je eigene Ver- auDens- und Lebenspraxıs konfrontieren,
ständnıiıs VON Kirche und astora. N1IC abso- provozleren und ordern immer wieder Z
lut seın kann und darf. Der Feedback-Ansatz Auseinandersetzung mıt der astora heraus.
beim Projekt SPRING möchte eın inklusıves DIie Beteılı  en stehen selbst mıtten In die-
Denken fördern, das für Ausgleich, Balance SCcTrT weltkirchlichen Erfahrung
und semeınsamen Gewinn sTe

SPRING hat angestofßen...
dıe VOT Ort

Das Projekt SPRING hat In den beteiligten
DIie Pastoralen Räume bzw. Gemeinden wäh- Gemeinden sehr unterschiedlich Anstöfße
len für sich eıinen spezliellen us für das und Entwicklungen In Gang Sesetzt. arr-
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gemeılnderäte gewichten dıe Bedeutung des zZen das die Bündelung der Erfahrungen aUuUs

geistlichen Impuls Begınn ihrer Sıtzung internationalen Fxposure-Programmen, aus

ME In Wohnzimmergesprächen bılden sıch dem nterkulturellen Dialog In weltkirch-
Gruppen 7A01 Teilen VOIN Glaube und en iıchen Begegnungen und die methodischer
In Zeıten kirchlichen MDrUuCNs erfahren die ArbeıtspraxIis der Organisationsentwicklun
Engagıerten 1M Gemeindealltag die elas- aus der Gemeindeberatung eıne fruchtbare
enheit der F, mmaus)ünger, aber auch die ynthese hat entstehen lassen. „SPRING
Ya Kernfragen der Gemeinde dranzu- ÄRN UNs, dass sıch etwas eander hat Frü-
leiben eue Zielgruppen WIe Junge Eltern, her en WITFr Mıssıonare In alle Welt QE-
Junge ektoren kommen In den IC DIie chickt, eute kommen Menschen aus der
SPRING Projektgruppe VOT Ort wird einer Weltkirche uns und WITr taunen und ler-

„Jauerteig“-Gruppe der Gemeinde. LIeN VON denen, die WITr einst missionlert has
Geme1insam mıt anderen Gemeinden 1M BIS- ben  “ rachte ec5 Bischof Franz amphaus bel
Lum Limburg erfahren s1e, WIe kleinschritti- seınen Aussendungsworten die SPRING-
De Veränderungen und eıne eUu«C spirıtuelle aste 1M Frankfurter I)om auf den un
Haltung Kıirche ebendı und zukunftsfähl Aufbruch und LIEUE Horizonte rgaben sich
werden lassen. auch für PRING-Gäste, die schon viel In der
Das Projekt SPRING hat das Gemeinschafts- Welt ereıist Am Ende ihres Projektes
Sefühl innerhalb der (Gemeinde bzw. In Ddd- stellt SY. Fe Mendoza VOo en der Schwegs-
oralen Räumen verstärkt und Prozesse ber tern des uten Hırten daus den Philippinen
die spiırıtuelle In kırchlichen Verbünden fest “ICh habe viele Länder esucht und a
intensivilert. ıne Bıbelarbeit, häufig In der be noch nıe eın ähnliches Projekt WIe
Form des Bıbel-Teilens verbreıtet und etabliert SPRING angetroffen, auch NIC auf den Phıil-
sıch mehr und mehr. Schliefslich wird auch ppınen ESs ist eLWAaS Besonderes und Eın-
immer wleder erkannt, dass jeder für sich zıgartıges, auf das ihr 1M Bıstum Limburg
selbst den 5Sprung INUSS, [1lall I11USS stolz seın önnt“
selbstenSo wırd die Gemeindewirk- Die Freude, die die Beteılı  en 1ImM Bıstum
lıchkeit anders wahrgenommen und ÜE el- Limburg mıt diesem Projekt verbinden, speıst

Relativierung des eıgenen eiıne TIECEUE FEın- sıch aus der geıstlıchen Frische und mensch-
stellung Kirchengemeinden Öff- ıchen begegnung innerhalb der Weltkirche
en sich In einladender Weıise für Menschen, erfahren UlseTeNMN Jeweiligen Lebens- und
die NIC „Kerngemeinde“ sind. Das Projekt Handlungsor 1mM Bıstum Limburg Im Jahr
SPRING vernı vielerorts dazu, MEl ber den 2007 wırd 1mM Bıstum weıter daran gearbeitet
Glauben INS espräc kommen und EY- diese Perspektive und geistlıche Haltung DdS-
mutigt 2000 begegnung mıt dem acnNnsten oraler Weggemeinschaft In weiterführende
„Vıeles wurde WK die aste angestofsen und Inıtıiatıven münden lassen.
WITr en u1ls oft efragt en WITFr
das NIC. schon eher emacht?“ bilanziert e1l- WinfriedONLZ ist Leıter des Reterates Welt-

Pfarrgemeinderatsvorsitzende aus dem kirche Im Bischöflichen OrdinariatLimburg,
Taunus die Begegnungsphase muıt den (‚ästen Gemeindeberater IM Bıstum Limburg und
aus Sambıa und den Philippinen Vorstandsmitglied IM Deutschen Kathaolti-

schen Misszonsrat.D  gemeinderäte gewichten die Bedeutung des  zeigt, das die Bündelung der Erfahrungen aus  geistlichen Impuls zu Beginn ihrer Sitzung  internationalen Exposure-Programmen, aus  neu, in Wohnzimmergesprächen bilden sich  dem interkulturellen Dialog in weltkirch-  Gruppen zum Teilen von Glaube und Leben.  lichen Begegnungen und die methodischer  In Zeiten kirchlichen Umbruchs erfahren die  Arbeitspraxis der Organisationsentwicklung  Engagierten im Gemeindealltag die Gelas-  aus der Gemeindeberatung eine fruchtbare  senheit der Emmausjünger, aber auch die  Synthese hat entstehen lassen. „SPRING  Kraft an Kernfragen der Gemeinde dranzu-  zeigt uns, dass sich etwas geändert hat. Frü-  bleiben. Neue Zielgruppen wie junge Eltern,  her haben wir Missionare in alle Welt ge-  junge Lektoren kommen in den Blick. Die  schickt, heute kommen Menschen aus der  SPRING Projektgruppe vor Ort wird zu einer  Weltkirche zu uns und wir staunen und ler-  neuen „Sauerteig“-Gruppe der Gemeinde.  nen von denen, die wir einst missioniert ha-  Gemeinsam mit anderen Gemeinden im Bis-  ben“, brachte es Bischof Franz Kamphaus bei  tum Limburg erfahren sie, wie kleinschritti-  seinen Aussendungsworten an die SPRING-  ge Veränderungen und eine neue spirituelle  Gäste im Frankfurter Dom auf den Punkt.  Haltung Kirche lebendig und zukunftsfähig  Aufbruch und neue Horizonte ergaben sich  werden lassen.  auch für SPRING-Gäste, die schon viel in der  Das Projekt SPRING hat das Gemeinschafts-  Welt gereist waren. Am Ende ihres Projektes  gefühl innerhalb der Gemeinde bzw. in pas-  stellt Sr. Fe Mendoza vom Orden der Schwes-  toralen Räumen verstärkt und Prozesse über  tern des Guten Hirten aus den Philippinen  die spirituelle Mitte in kirchlichen Verbünden  fest: „Ich habe viele Länder besucht und ha-  intensiviert. Eine Bibelarbeit, häufig in der  be noch nie ein ähnliches Projekt wie  Form des Bibel-Teilens verbreitet undetabliert  SPRING angetroffen, auch nicht auf den Phil-  sich mehr und mehr. Schließlich wird auch  ippinen. Es ist etwas Besonderes und Ein-  immer wieder erkannt, dass jeder für sich  zigartiges, auf das ihr im Bistum Limburg  selbst den Sprung wagen muss, man muss  stolz sein könnt“.  selbst SPRINGen. So wird die Gemeindewirk-  Die Freude, die die Beteiligten im Bistum  lichkeit anders wahrgenommen und durch ei-  Limburg mit diesem Projekt verbinden, speist  ne Relativierung des eigenen eine neue Ein-  sich aus der geistlichen Frische und mensch-  stellung gewonnen. Kirchengemeinden Ööff-  lichen Begegnung innerhalb der Weltkirche  nen sich in einladender Weise für Menschen,  erfahren an unserem jeweiligen Lebens- und  die nicht „Kerngemeinde“ sind. Das Projekt  Handlungsort im Bistum Limburg. Im Jahr  SPRING verhilft vielerorts dazu, neu über den  2007 wird im Bistum weiter daran gearbeitet  Glauben ins Gespräch zu kommen und er-  diese Perspektive und geistliche Haltung pas-  mutigt zur Begegnung mit dem Nächsten.  toraler Weggemeinschaft in weiterführende  „Vieles wurde durch die Gäste angestoßen und  Initiativen münden zu lassen.  wir haben uns oft gefragt: warum haben wir  das nicht schon eher gemacht?“ bilanziert ei-  Winfried Montz ist Leiter des Referates Welt-  ne Pfarrgemeinderatsvorsitzende aus dem  kirche im Bischöflichen Ordinariat Limburg,  Taunus die Begegnungsphase mit den Gästen  Gemeindeberater im Bistum Limburg und  aus Sambia und den Philippinen.  Vorstandsmitglied im Deutschen Katholi-  schen Missionsrat.  ... UNd eröffnet neue Perspektiven des  Aufbruchs  1 Fußnote: Der vorliegende Beitrag greift Teile des  Artikels „Von Gästen lernen“ des Autors auf, der in  Im Bistum Limburg hat sich nach der Durch-  der Zeitschrift „Lebendige Seelsorge, Heft 3/2005“  führung des dritten Projektdurchlaufs ge-  veröffentlicht wurde  73und eroTiIne NeUES Perspektiven des
Aufbruchs

Fulsnote Der vorlıiegende Beıtrag Sreift Teile des
Artikels „Von Gästen lernen“ des Autors auf, der InIm Bıstum Limburg hat sıch nach der Urcn- der Zeitschrift „Lebendige Seelsorge, eft 3/2

führung des ritten Projektdurchlaufs Qe- veröffentlicht wurde


